
Israels Ministerpräsident Ehud Barak Gerichts. Betrotftene mussen sıch 1U  a

nıcht mehr das israelısche Oberrabbi-1St ach dem mzug der Bundesregıe-
rung als erster offizieller Staatsgast in HAr wenden. Die häufigsten Probleme —

Berlin empfangen worden (22 Septem- geben sıch 1m Zusammenhang mıt der
ber Eın Besuch 1m Reichstag rage der Religionszugehörigkeıt VO

konnte diplomatischIwerden. Juden aUus der rüheren SowjJetunıion.
Die Einladung W ar eın bewufßtes Zei-
chen, die besonderen Beziehungen In Potsdam o1bt CS erstmals se1lit dem
der beiden Länder unterstreichen. Ba- Zweıten Weltkrieg wieder eıne Ausbil-
rak wI1es darauf hın, da 1n Berlin dıe dungsstätte für Rabbinerinnen und
Ma{fißnahmen Z Endlösung getroffen Rabbiner in Deutschland. )as TIEUHE

„Abraham-Geiger-Kolleg“ steht 1n derworden Gleichzeitig sSCe1 se1n Be-
such aber e1n Beweıs für die Veränderun- TIradıtion der rüheren Hochschule für
CII 1n den israelisch-deutschen Be7z1ie- die Wissenschaft des Judentums 1n Ber-
hungen. Geme1i1nsam mMI1t Bundeskanzler lın Di1e 1870 gegründete Einrichtung
Gerhard Schröder un: Ministerpräsident Rabbiner Abraham Geiger (1810-1874)

W ar eıner der ETSTEN Lehrer wurdeManfred Stolpe, Brandenburg, besuchte
Barak das HUH7: eLIwa 3() km VO Berlın eNtTt- Juli 1947 durch das Nazıregime SC
fternte ehemalıge Sachsenhausen (vgl. waltsam geschlossen. [ )as Kolleg 1ST der

31) Begleitet wurde Barak VO  - ehema- Unıion progressiver Juden ın Deutsch-
lıgen KZ-Häftlingen und deren Enkeln. land, Osterreich und der Schweiz dI15C-

schlossen, der größten jüdischen relig16-Schröder dabe!] e S 10 NUuYT e1-
NeEen Weg, mMLE dem Unvorstellbaren SCI1 Organısatıon, der weltweıt rund 15
dieses Verbrechens umzugehen. Wır MUS- Millionen Miıtglieder angehören. (3rün-
CN UYNLS alle ıIMMEer UN ımmer zuieder dungspräsident des Kollegs 1St der
daran PYINNETN. Das Fundament für die rühere Präsiıdent der Zentralkonterenz

amerıikanıscher Rabbiner, OberrabbinerAuseinandersetzung ynıt der Geschichte
1st die Fähigkeit, $2€e anzunehmen. 'd4 Prof. Walter Jacob 0N Pittsburgh. 1930

1ın Augsburg geboren, wıdmete sıch
SeIlt August 1999 x1bt CS eın Bet Dın dem Wiederautbau lıberalen jüdischen
(jüdisches Religionsgericht) in Kon- Lebens 1ın Deutschland. Für se1n Engage-

Es 1St das Mal in Deutsch- MmMent erhielt Jacob 199% das Grofße Bun-
and se1t 1938, da{ß das Oberrabbinat ın desverdienstkreuz. In Berlin wurde
Jerusalem eıne solche Instıtution 1n Oktober 1999 ebentalls eın „‚Jüdi-

sches Lehrhaus“ für die Rabbinerausbil-Deutschland anerkennt. „Unsere 4aUS-

schliefliche Aufgabe 1st CS bei Problem- dung eröftnet. Jrager 1st die Ronald
fällen des jüdıschen Glaubens Hiıltfestel- Lauder Foundatıon, Gründungsdıirektor
lung geben,“ Rabbiner Chaim 1st der amerikanısche Rabbiner Chaim
Naftalın, Konstanz, Vorsitzender des Rozwaskı.
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FEın ökumenisches Symposion 1im Vatı- seiner Augenklinık versteckt. Ernest
kan, dem die Kongregatıon tür die 1ttwer (1923-1976) EeEtetie dıe Elsässer
Glaubenslehre Experten AUS aller Welt Rene und Freddy Levy. Peter Zürcher

(1914-1975) nutzte seınen dıplomatı-VO bıs September 1999 eingela-
den hatte, efafßte sıch miıt den Themen schen Status der Schweizer Botschaft
„Interpretation der Bibel in der Kır- 1ın Budapest, sıch be1 der taschisti-

schen Parte1 der Pteilkreuzler tür dieCh C6 un „Verhältnis VO Altem und
Neuem Testament“. Unter den 472 Wıs- Verfolgten einzusetzen. Das yleiche oilt
senschaftlern befanden sıch auch PIO- für Harald Feller (geb der die
testantısche und orthodoxe Fachleute. Schweizer Vertretung 1ın Budapest VO

Die Kongregatıon wollte sıch eınen \ eıtete. Jean Edouard Fried-
Überblick ber die aktuelle Sıtuation der rıch (geb ermöglıchte als Gesand-
Bibelforschung verschaffen. Es se1 insbe- ter des IKRK 1n Berlin einem Ehepaar

dıe Flucht 1n die Schweiz.sondere die rage der Inspıration
un der Wahrheit der Heılıgen Schritten
NSCHL, das Problem ıhres Kanons Efraim Zuroff, Leıiter des Jerusalemer YY
und dıe Kriterien der christlichen Bı- mon-Wiesenthal-Instituts, hat sıch
belauslegung. Dabej habe I11all auch ach Juliı 999 mi1t der Aufforderung, die
der Bereicherung eiıner Theologie des Auslieferung VO „Meın Kampf“
Alten Testaments 1m Licht des Neuen unterbinden, das deutsche Bundesju-
Testaments gefragt; die Geschichte Isra- st1zmınısterium gewandt. FEın Verbot der
els werde 1mM Neuen Testament nıcht Publikation VO „Meın Kampf“ besteht
zurückgewiesen, sondern 1n den Heıils- 1Ur 1n Deutschland. [)a der Freıstaat
plan Christı eingebunden. Die oku- Bayern als Rechtsnachfolger des frü-

des Kongresses, dem heren Parteiverlages der das Ur+
deren die deutschen Exegeten Joachim heberrecht vertritt, unterbindet das
Gnilka, Norbert Lohfink, Lothar Rup- bayerische Finanzminıisterium die Ver-

DEeNYT, Max Seckler, Thomas Söding, Peter öffentlichung 1n Deutschland und
Stuhlmacher und Helmut Gabel SOWIl1e WE möglıch weltweıt.
dıe Schweizer Edmund Arens und
Adrıan Schenker teilnahmen, sollen bald Das israelische Justizministeriıum ll
veröffentlicht werden. die „Memoiren“ VO Eichmann, ein

Manuskript VOIl 1200 Seıten, das selt
Fichmanns Hınrıchtung 1m Maı 1962 1mMDurch die Verleihung der „Medaille der

Gerechten“ wurden 1er chweizer un Jerusalemer Staatsarchiv liegt, DA

eın ungarischer Staatsbürger (drei N{}  e „frühest möglıchen Zeitpunkt“ freige-
ben Nach FEichmanns Wunsch sollte dasıhnen posthum) September 1999

VO Botschafter des Staates Israel 1n der Manuskrıpt als seıne Version der (7E+
Schweiz, Yıtzchak Mayer, 1m Berner schichte m1t seinem Urteil
Amtshaus geehrt. S1e alle hatten veröffentlicht werden. Dies wurde VO

Lebensgefahr Juden VOT der Vernichtung Ben Gurion untersagt. Generalstaatsan-
bewahrt. Imre Haynal (1892-1979), eın zn alt Eljakim Rubinstein empfahl, eut-
ungarischer Augenarzt, hijelt Juden in sche Historiker sollten die Papıere
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SAaILlI1LEI)l mMı1t eiıner wissenschafttlichen Autoren un: Autorinnen dieses Jahr-
Dokumentatıiıon veröffentlichen. Neue hunderts sollen auch wenıger bekannte

Schrittsteller SOWIl1eErkenntnisse, der ısraelısche Staatsayr- und VErBCSSCILC
chivar Evyatar Friesel, bietet das oku- deutschsprachige Literatur 1in Israe] the-
mMent offensichtlich nıcht. Es se1 aber eın matısıert werden. Die wissenschaftliche
wichtiger Teil der Holocaust-Literatur. Auseinandersetzung mı1t der mıiıtteleu-
FEichmann leugnet darın weder dıe Tatsa- ropäischen jüdischen Lıteratur der letz-
che des Holocaust och se1ine eıgene Be- ten eineiınhalb Jahrhunderte wiırd 1im
teiılıgung daran. Gleichzeıitig versucht die unıversıtären Lehrbetrieb, 1ın wI1ssen-
Famiılie Eıchmannss, ıhr Anrecht auf den schaftlichen Veranstaltungen un In Pu-
Besıtz der „Memoıiren“ geltend blikationen VO vergriffenen oder 1L11UTLr

chen schwer zugänglichen Werken umgesetzt
werden. Die erste VO der Forschungs-
stelle erantworteie Edition sind die Ta

Im Andenken den großen Geiger gebücher des 1891 iın Wıen geborenenun Dıirıgenten Yehudı Menuhıin9 z1i0onıistischen Publizisten und Schrift-soll 1in Israel eın Wald gepflanzt stellers ugen Hoeflich/Moshe Ya’akovwerden durch den Jüdischen National- Ben-Garvriel.tond Keren Kayemet Leisrael
Menuhın, 1n New ork als Sohn eıner
russisch-jüdischen Finwanderertamiıilie
geboren, W ar Nachkomme chassidischer Dıie Deutsche Forschungsgemeinschaft
Rabbiner AUS dem weißrussischen Getto hat eıiınen Sonderforschungsbe-

reich ber die Beziehung zwischen Ju-
VO Gomel Miıt mehr als 500 Konzerten dentum un Christentum der Unıi1-halt während des /weıten Weltkriegs versıtät onnn bewillıgt. Dabeı sollKriegsopfern und Flüchtlingskindern. insbesondere das Verhältnis beider elı-ach dem /7weıten Weltkrieg Lrat als oz10nen in der Antıke und 1mM 20 Jahrhun-erster jüdıscher Künstler 1n Deutschland ert näher untersucht werden. An demautf In Jerusalem präsentierte ET als erster zunächst auf dre1 Jahre ausgelegten Pro-Werke deutscher Komponisten. jekt beteiligen sıch die Evangelısch- un

die Katholisch-Theologische Fakultät
1ne Forschungsstelle für jüdische FAl SOWI1E die Fachbereiche Medizın un:
eratur in Mitteleuropa wurde 1m Junı Philosophie. Außerdem gehören re1
1999 Institut für Germanıstik der israelısche Wissenschaftler AD For-
Unwversıität Klagenfurt, Kaärnten, gC- schungsteam. Im Bereich der Antıke be-
gründet. Aufgabe der VO Uniiversitäts- taflßst sıch das Projekt mMI1t Identitätsbil-
assıstent Armiın Wallas geleiteten For- dung und Dıfferenzierungsprozessen 1mM
schungsstelle 1st die systematische Judentum und 1mM Christentum 7zwıischen
Sammlung, Dokumentation un WwI1ssen- dem vierten vorchristlichen und dem
schaftliche Aufarbeitung deutschspra- vierten nachchristlichen Jahrhundert. In
chiger jüdıscher Literaturgeschichte MmMI1t eiınem zweıten Bereich geht ON Juden-

b und Christentum 1m Umfteld derdem Schwerpunkt AB Jahrhundert. Ne-
ben den ekannten mitteleuropäischen Schoa
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Argentinien hat ach dem Zweıten Archive des Vatıiıkans verweıgert wurde
Weltkrieg 180 NS-Kriegsverbrecher un deshalb elne endgültige Klärung
aufgenommen. Dies haben ntersu- och aussteht.
chungen eınes otffiziıellen argentinischen
Komiuitees ergeben. Es handelte sıch VOI-

wıegend Deutsche und Kroaten mı1t Eın iırakıischer Bauer tand 1mM Sommer
gefalschten, teıls VO Vatikan ausgestell- 1999 eıne Stele in der Gröfße elınes rab-
ten Flüchtlingsdokumenten VO Roten stelines mıt einem Portrait des Assyrer-
Kreuz. Der damalıge argentinısche Präa- königs Sennacherib. Es 1sSt dıe drıtte
sıdent, /uan Peron, habe die Identität der Stele dieser Art Die Darstellung zeıgt
„Flüchtlinge“ gekannt, S1€e 1aber eher A den Köni1g mMI1t eıner goldenen konıschen
opportunistischen als AUS iıdeologischen Krone, mıt großen Ohrringen und eiınem
Gründen aufgenommen, ıhre Kennt- geflochtenen Bart, die and ZU ru(ß
nısse als Wissenschaftler und Ingenieure erhoben. Der 1n Keilschriuft eingravıerte
SOWI1e ıhr teilweise beträchtliches Ver- lext o1bt den Hiıstorikern CLEG Intorma-

t1ionen ber die Stadt Nınıve und bermogen für Argentinıien einzubringen.
Der Untersuchungsbericht welst weıter die Person des Könıigs, der VO 705-681
darauf hın, da{ß die FEinsichtnahme 1n die Chr. Assyrıen regıierte.

Prof. 7 wı Werblowsky Von der Hebräischen Unitversıitat Jerusalem kommen.-
tierte In der Jerusalem 'ost Vo. unl 1999 die Entfernung der Kreuze In
Auschwitz (vgl. FrRu6[1999]315 f.):

In der Presse un 1n den Medien wurde die Entfernung der in Auschwitz VO pol-
nısch-katholischen Neonazı-Fanatikern aufgestellten Kreuze als eın bedeutender
TIrıumph der nterventionen und des Druckes jüdischer Gruppen und Urganısa-
tiıonen Wıe schade! Hıstoriker und Theologen (katholische und:
stantısche) sınd einstimm1g der Meınung, dafß, obwohl der Nazısmus eıne
grundsätzlıch antıi-christliche Ideologie WAaIl, die Schoa ohne die VOTAUSSCHANSC-
He Jahrhunderte christlicher Lehre, die ın der europäischen Ziviliısation den BO-
den dafür bereitet hat, nıcht möglich SCWESCH ware. Auschwitz 1St nıcht L11UTr die
Geschichte der Schoa,; sondern auch iıhre Vorgeschichte. Wenn jemand daran gele-
sCcmH se1ın könnte, die Kreuze entfernen, AIı VOT allem den Kırchen, die Hr-
innerung dıe tödlıche antı-Jüdische Vergangenheıit 111l könnte auch VO e1-
BT, „historischen Komplizenschaft“ sprechen auszulöschen. Juden dagegen
sollten darauf bestehen, da{ß dieses Zeichen der Erinnerung aktueller Geschichte
weıterhın ın Grofßbuchstaben siıchtbar bleibt. Da{ß die Entfernung der Kreuze als
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